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Die Parteien zum Locarno-Pakt.
Neue diplomatische Verhandlungen mit Frankreich.

Abschluß der Beratungen im Neichskabruett.
TU . Berlin , 23. Ott . Das Reichskabinett ist gestern vor¬

mittag ^ 10 Uhr unter dem Vorsitz des Reichspräsidenten zu¬
sammengetreten. Die Sitzung dauerte nur eine halbe Stunde.
Es wurde folgende Mitteilung ausgegcbcn:

Das Reichskabinett hat heute unter dem Vorsitz des Reichs¬
präsidenten die Besprechungen über das Ergebnis der Mimster-
zusammenkrmft von Locarno zum Abschluß gebracht. Ter Reichs¬
kanzler und der Reichsaußenminister werden in der heutigen
Sitzung des Auswärtigen Ausschusses des Reichstags die
Stellungnahme der Reichsregicrung vertreten.

Gleich darauf um 10 Uhr begann
die Sitzung des Auswärtigen Ausschusses dcS Reichstags,

an der sich das Gesamtkabinett mit Ausnahme des Reichswehr-
Ministers, sowie der Ministerialdirektor Gaus beteiligten . Die
LllSschußvcrtreter waren fast vollzählig vertreten . Auch eine
große Anzahl der Vertreter der Länder nahmen an der Sitzung
t :il. Reich.sorchcnmiyister Dr . Strcsemann leitete die Verhand¬
lungen mit einem großen Referat über die Konferenz in Lo¬
carno ein. Im wirreren Verlaus der Sitzunz erklärte Ministe¬
rialdirektor Dr . Gaus die juristische Seite des Vertragswertes
von Locarno . In der Diskussion sprachen dann noch die Ab¬
geordneten Graf Westarp (Dn . V.) . Dr . Breiticheidr (Scz.
Dem.), Dr . Kaas (Ztr .) , Dr . Scholz (D. N. P .) , Müller
(Komm.) und Dr . Koch (Dem.) . In seiner Erwiderung er¬
klärte der Rcichsaußcnminister Dr . Stresemann , daß die Ab¬
machungen des Westpaktcs, die sich aus der Fessung des Art.
1 und aus der Gesamtkonstruktion ergeben, nichts anderes ent¬
halten als den Verzicht auf Angriffskrieg und aggresive Gewalt¬
anwendung . Der Pakt beschränke deshalb in keiner Weise das
Selbstbestimmungsrecht der Völker und alle Arten friedlicher
Entwicklung. Es sprachen dann noch die Abgeordneten Dr.
Bredt (Wirtsch. Ver .) , Graf Lcrchcnfeld (Bayer . VP .) und
Graf eventlow (D. Volk.) .

Die deutschnationale Erklärung.
Von der deutschnationalen NeichsiagSsraktion wurde in der

Sitzung folgender Beschluß bekanntgcgeben:
„Die deutschnationale Reichstagöfraktion vermag in dem

Ergebnis der Verhandlungen von Locarno nicht die Erfüllung
der Forderungen zu sehen, die den LeüenSnotwcudigkciren des
deutschen Volkes gerecht werden. Die Fraktion vermißt außer¬
dem die Erfüllung der Voraussetzungen für einen Vertrags-
schluß, sowie die Gegenleistungen der anderen beteiligten
Mächte, die den Deutschland angesonncnen Opfern entsprächen.
Angesichts dieses Ergebnisses erklärt die Fraktion schon jetzt,
daß sie keinem Vertrag zustimmrn wird , der den drntschrn
Lebensnotwcndigkeiten nicht gerecht wird und insbesondere
»inen Verzicht auf deutsches Land und Volk nicht ausschlicßt."

»
Zum KaLinettsbeschlnß.

TU Berlin , 23. Okt. Die Fassung in dem amtlichen Kom¬
munique über die Kabinettssitzung von gestern früh, in der nur
»on der „Stellungnahme " des Kabinetts gesprochen wurde, hat
zu Zweifeln Anlaß gegeben, ob ein Beschluß im Kabinett ge¬
faßt worden ist. Wie wir hierzu erfahren , ist tatsächlich mit Ein¬
stimmigkeit e>n Beschluß im Kabinett gefaßt worden, auf Grunddessen dann im Auswärtigen Ausschuß von den Ministern die
Stellungnahme des Kabinetts vertreten worden ist.

Die Auffassung der deutschnationale« Erklärung.
TU Berlin , 23. Okt. Zu der Erklärung der deutschnationalen

Aqichstagsfraktion , die Graf Westarp zu Beginn seiner Aus¬

führungen im Auswärtigen Ausschuß des Reichstags abgab , be¬
merkte gestern abend die „Tägliche Rundschau" : Die deutsch-nationale Erklärung ist heute im Reichstage in den parlamen¬
tarischen Kreisen nicht als eine Absage an die Regierung oder
an die deutsche Delegation in Locarno angesehen worden . In
der Tat , sie bringt , wenn man ihren Wortlaut genau ins Auge
faßt , eine Auffassung zum Ausdruck, die auch von anderen Par¬
teien geteilt werden kann. Die Deutschnationalen betonen alles
in allem lediglich die Auffassung, die auch wiederholt in Kund¬
gebungen des Reichskanzlers zutage getreten ist. Es liegt aller
Grund vor , daran festzuhaltcn, daß die Deutschnationalen ihrer
Mehrheit nach entschlossensind, auch in dieser außenpolitischen
Frage zur Regierungskoalition zu halten . Auch die Rede, die
Gras Westarp im Auswärtigen Ausschuß gehalten hat , wider¬
streitet diesem Eindruck nicht.

Kerne franzöfichen Zusicherungen.
Eine eigenartige Behauptung des „Temps ".

TU Paris , 23. Okt. Die Pariser Presse beschäftigte sich ge¬
stern abend mit dem Beschluß des Reichskabinetts und mit den
Verhandlungen der Deutschnationalen . Der „Temps " weist dar¬
auf hin, daß sich die Deutschen im Irrtum befänden, wenn sieglaubten , daß die Alliierten irgend welche bindenden Abma¬
chungen gegenüber der deutschen Delegation eingegangen wären.
Das Blatt stellt fest, daß außer den Paktoerträgen nichts ver¬einbart worden sei. Die deutsche Presse spreche zu Unrecht von
Versprechungen, die nicht gemacht worden seien. Es heißt dann
wörtlich : „Zur Laus« der offiziösen Verhandlungen in Locar»o,die der allgemeinen politischen Lage galten , wurden weder
schriftliche Zusicherungen noch mündliche Versprechungen gege¬
ben. Es wurde lediglich festgestellt, daß eine neue Politik neue
Methoden mit sich bringt und die zwischen Deutschland und den
All: orten schwebrndeu Fragen in einem neuen Geist geprüft
werde» tvr.ute»." Das Blatt führt weiter aus , daß es nicht den
Tatsachen entspreche, daß die Räumung auf den 15. November
festgesetzt ei. Ein Räumungsdatum sei überhaupt nicht verein¬
bart und die Alliierten ständen noch immer auf dem Stand¬
punkt, daß die Räumung der ersten Rheinlandzone erst nach Er¬füllung der deutschen Abriistnngsvrrpflichtungen möglich sei. Al¬
ler Wahrscheinlichkeitnach werde die Räumung jedoch Ende die¬
ses Jahres vor sich geizen können. Vorbedingung sei jedoch un¬
ter allen Umständen die Haltung Deutschlands in der Abrii-
stungsfrage . Zum Schlüsse erhebt der „Temps " Einspruch gegen
das von Dr . Jarrcs ausgestellte Programm und weist darauf
hin , daß von einer Erleichterung des Besetzungsregimes und von
einer Aendernng des jetzigen Zustandes im Saargeb ' et nicht dt«
Red« sein könne. Auch eine Einschränkung der Befugnisse der
Interalliierten Rheinlandkommission könne von Deutschlandnicht verlangt werden.

Heule Neberreichrmg
der deutschen Entwaffnungsnote.
TU Berlin.  23 . Ott . Wie der „Tag " mel- et. ist »er

deutsche Botschafter in Paris , Herr von Hösch, bereits Mittwoch
abend nach Paris gefahren. Cr wir- wahrscheinlich schon henle
die gestern nach Paris übermittelte deutsche Entwasznungsuote
dem französische» Außenminister überreichen. Diese Note ist for¬mal die Antwort ans die letzte franzöfizche EntwasfnunSsnote,
behandelt aber bereits djc in Locarno vereinbarten Anregun¬
gen über die Räumung der Kölner Zone und die Beendigungder Entwassuungskontrolle.

Ende der Militärkontrolle im Ja «uar,
TU Berlin , 23. Okt. Wie das „Berliner Tageblatt " von infor¬

mierter Seite erfahren haben will, wird in interalliierten Krei¬
sen für spätestens Ende Januar mit dem endgültigen Abbau der
Militärkommission gerechnet.

Kriegsgefahr auf dem Balkan.
Griechenland am Vorabend des Krieges.

TU . Athen, 23. Okt. Starke Trupentransporte gehen an die
bulgarische Grenze ab. Alle verfügbaren Abteilungen sind be¬
reits an der Grenze stationiert worden, um die bulgarischen
Truppenbewegungen zn beobachten. In militärischen Kreisen
rechnet man mit dem baldigen Beginn der Feindseligkeiten.

Griechische Angriffe auf bulgarisches Gebiet.
TU .Sofia , 23. Okt. Griechische Abteilungen , zu denen auch

Artillerie gehörte, haben heute vormittag einen Angriff ans
bulgarisches Gebiet unternommen und die Posten 9, 1V nnd 11
besetzt. Aus bulgarischer Seite werden 5 Tote gemeldet. Die
Vulgaren zogen sich zurück. Mehrere Artillcriegcschosse fiele» in
die bulgarische Stadt Petritsch. Trotz dreimaliger Aufforderung
an Athen, die Angelegenheit zu untersuchen, ist eine Antwort
bisher nicht eingctrosfen.

^ ^ . . von de» Griechen besetzt.
. „sTU London 23. Okt. Nach Meldungen aus Athen haben

^biet erngedrungene griechische Truppen d
Mazedoniens , Petritsch , besetzt. Ferner wird die bi

die Alliierten ersuchen, eine allgemeine M
pen zu dürfen" der Hoheitsrechte Bulgariens anor

.. Meldung aus London haben die griechischen B
^Eart , daß die Besetzung der bulgarischen Stadt P

witsch nur ein Pfand für die Ausführung der im griechisch

Ultimatum enthaltenen Bedingungen wäre . Nach einer weite-
r enMeldung wäre es bereits zu lebhaften Kämpfen zwMenGriechen und Bulgaren gekommen. Nach einer amtlichen Mel¬
dung aus Athen sind die griechischen Truppen in Bulgarien
vorgerückt und haben nach einem heftigen Kampf mit Maschi¬
nengewehren zwei bulgarische Dörfer besetzt. Die Gesandten der
Allirerten unternehmen alle Anstrengungen , um einen Ausbruch
des Krieges zn vermeiden , doch wurden bisher die von den bei¬
den Negierungen — Griechenland und Bulgarien — an einan¬
der gegenseitig gerichteten Noten unbeantwortet gelassen.

Eine Erklärung der bulgarischen Gesandtschaft in Berlin.
TU Berlin , 23. Okt. Die bulgarische Gesandtschaft in Berlin

teilt der Tel.Union über den bulgarisch-griechischenKonflikt fol¬gendes mit:
Sofort nach der Tötung der griechischen Soldaten auf bul¬

garischem Gebiet hat die Zusammenziehung größerer griechischer
Streitkräste , die jedoch sckzon vorher in Bereitschaft gehalten wa¬
ren , begonnen. Die Griechen besckzossen darauf einen bulgarischen
Posten und setzten dann weiter bedeutende Kräfte ein , darunter
auch Artillerie . Nachdem die bulgarischen Posten vertrieben
waren , dringen die Griechen in das bulgarische Gebiet ein. Die
Stadt Petritsch wurde von Artillerie beschossen. In Anbetracht
dessen, daß die griechische Regierung drei Mal den Vorschlag der
bulgarischen Regierung aus Einsetzung einer Untersuchungskom¬
mission unbeantwortet gelassen hat , ergibt sich die unumstrit¬
tene Tatsache, daß Bulgarien es mit einem von griechischerSeite schon lange vorbereiteten Angriff zn tun habe.

Tages -Spiegel.
Die Beratungen innerhalb des Reichskabinetts über den Ls»

rariro-Pakt find gestern vormittag zum Abschluß gekommen.

Reichskanzler nnd Reichsaußenminister vertraten gestern vor dem
Auswärtigen Ausschuß des Reichstages die Stellungnahme "er
Reichsregierung.

Im Auswärtigen Ausschuß des Reichstages gab Gras Westarp
für die Deutschnationale Volkspariei eine Erklärung ab, die
den Locarno-Vertrag ablchnt . Nach Kommentaren von deutsch¬
nationaler Seite ist diese Ablehnung nicht unbedingt.»

Im Auswärtigen Ausschuß Hai gestern nachmittag Ministerial¬direktor Dr . Gauß die juristische Seite der Locarno -Verträgeerörtert.
»

In der Frage der Rückwirkungen sind diplomatische Verhandlun¬
gen mit Frankreich im Gange. Botschafter von Hösch w»rv
heute eine deutsche Entwasfnungsnote in Paris überreichen.

*

Die Spannung zwischen Griechenland und Bulgarien scheint sich
zu einem ernsten Konftikt auszuwachsen. D ê Griechen sind be¬
reits zu Angriffen «ruf bulgarisches lebtet übergegangen.

Die Alliierten find außerordentlich bemüht , den griechisch-bulga¬
rischen Konslrkt zu schlichten. An englischer amtliche, Stellerechnet man nicht mit ernsteren Verwicklungen.

In Bölkerbundskreiscn verlautet , daß möglicherweise Mitte Ja «,
eine Sondertagung des Völkerbundes einberufen werde, um
über den Eintritt Deutschlands in de« Bölkerbu »d zu berate «.»

Der Internationale Gerichtshof im Haag begann gestern die
Prüfung der Rechtsfrage im Mossulkonslitt , d>e der Völker¬bund vor seiner Entscheidung von de« Juristen geklärt wisse«wollte.

Gestern morgen verunglückten aus der Schachtanlage „Germania
1—d" in Marten bei Dortmund sechs Bergleute tödlich. Sie
hatten verbotswidrig au einem Seil einen Bli »dschacht be»

fahren, wobei das Seil riß.

Der Verband Bulgarischer Journalisten und Schriftsteller in
Berlin erklärt der Tel .Union hierzu, daß die Aufmerksamkeit des
griechischen Volkes von den schweren inneren Parteikampfen ab-gelentt werden soll. Hierzu habe die Militärpartei mit General
Pangalos an der Spitze den Vormarsch der griechischen Truppen
auf bulgarisches Gebiet eingeleitet , der gegen das Völkerrechtverstoße. Trotz aller Verträge und trotz des Völkerbundes als
oberster Schiedsrichter habe Griechenland angegriffen . Di« Mel¬
dungen , wonach bulgarische Grenzposten einen griechischen Po¬
sten, sowie einen Ortskommandanten getötet hätten , entbehrten
jeder Begründung . Das völlig entkräftete und entwaffnete Bul¬
garien . das rings von Feinden umzingelt sei, würde sich keines¬
falls Uebergriffe erlauben , die zu Konflikten mit seinen Nach¬
barn führen könnten. Im Augenblick seien die schwachen bulga¬
rischen Truppen damit voll in Anspruch genommen, die kom¬
munistischen Umtriebe zu unterdrücken. Im Interesse des Frie¬
dens und der Zivilisation sei es unbedingt notwendig , daß der
bulgarisch-griechische Zwischcnfall im Keim erstickt würde . Vor
allem müsse die Autorität des Völkerbundes als obersterSchiedsrichter aufrecht erhalten werden.
Das britische Außenministerium nnd der griechisch bulgarische

Zwischenfall.
TU . London, 23. Ott . Das britische Außenministerium ver¬

öffentlicht eine Erklärung , daß es in keiner Weise am griechisch¬
bulgarischen Zwischenfall interessiert sei. Das Außenministerium
sei der Ansicht, daß keine der beiden Mächte über die für einen
Krieg notwendigen Mittel verfüge und daß die Angelegenheit
in mehreren Tagen auf friedlichem Wege geregelt werde.

Rücktritt des griechischen Außenministers.
TU . Athen, 23. Ott . Nach einer Havasmeldung aus Athen

ist der griechische Außenminister zurückgetreten. Der Marine¬
minister hat vertretungsweise das Ministerium des AeußerAübemommen.

Die Lage in Syrien.
Amerikanische Kriegsschiffe nach Syrien.

(TU .) Newyork, 22. Ott . Wegen der kritischen Lage kN
Syrien sind zwei amerikanische Zerstörer von Gibraltar nach
Alexandrien zur Aufrechterhaltung des Verkehrs mit den syri¬
schen Häfen für den Fall in Aussicht genommen, daß Leben und
Eigentum der amerikanischen Bürger in Syrien in Gefahr ge¬raten sollten.

Der Krieg in Marokko.
Vom französischen Kriegsschauplatz.

TU Paris , 22. Ott . Aus Fez wird gemeldet, daß eine fraid
Miche Division heute früh Djebel Messaiid besetzt hat . Den
Sturmangriff der Infanterie ging ' eine Beschießung durch dit
Artillerie voraus . Der Feind hat sich nach hartnäckigem Wider-stand zurückgezogen.

TU Paris , 23. Okt. Vom marokkanischen Kriegsschauplatz«
wräd gemeldet : ,Zm Norden von Tifane wurde ein« ftanzösische
Abteilung , deren Verpflegung durch das ungünstige Wetter er¬
schwert wuike , weiter nach rückwärts verlegt . Di« Truppen Abd
ei Krims rückten in die verlassenen französischen Stellungen vor.



Kleine politische Nachrichten.

politische Lage . Das Zentrum werde nicht dulden , sagte er,
daß sich di« Rechtsparteien jetzt der Verantwortung ent¬
zogen , sondern werde darauf dringen , daß die Schritte getan
werden , die im Interests des Vaterlandes notwendig seien/
Das Zentrum werde einem Kabinett Luther keinen Tag'
länger seine Unterstützung leihen , wenn es den Boden der
Verständigung verlasse. «

Opkankenausweisungen und der Geist von Locarno . Dr«
Stresemann hatte eine längere Besprechung mit dem polni¬
schen Gesandten , ln deren Verlauf Stresemann den Ge¬
sandten bat , seinen ganzen Einfluß dahin geltend zu machen»̂
daß die geplanten weiteren Optantenausweisungen unter «;
bleiben . Polen könne keinen stärkeren Beweis seines Frie¬
denswillens geben und nicht besser dem Geist von Locarno
entsprechen . »

Einladung Hindenburgs nach London ? Nachdem es fest/
steht, daß der Präsident der französischen Republik»
Doumergue , nach London kommt, soll auch Reichspräsident
von Hindenburg zur feierlichen Unterzeichnung des Ver¬
trages von Locarno eingeladen werden . Bisher fehlt aller¬
dings jede Bestätigung für diese reichlich unwahrscheinlicheMeldung.

Die Reichskagsfraktion der ' Deutschen Volksparkei ist auf
Dienstag , den 27. Oktober , zur Beratung über den Vertrag
von Locarno einberufen.

wann wir - Söla geräumt ? Der „Matin " schreibt, daß
auch aus technischen Gründen keine Red » davon sein könne,
Köln schon ln den nächsten Wochen zu räumen . Man könne
im besten Falle daran denken, Köln im Laufe des Dezemberszu räumen.

Die Möglichkeit einer Revision des Dawesplane » wird
nach Meldungen amerikanischer Blätter der Reichsbank¬
präsident Dr . Schacht mit dem Vizepräsidenten Dawes und
den Direktoren der Föderal -Reservebank in Washingtonerörtern.

Die Verhandlungen Frankreichs mit Polen und der
Tschechoslowakei über den Abschluß der Sicherheitsverträge
werden bereits Ende der Woche beginnen . Die Verträge
sollen am 2. Dezember schon unterzeichnet werden.

Das Schnldenprovisorium mit Amerika von Frankreich
abgelehnt . Nach einer halbamtlichen Notiz ist das provisorische
.Schuldenabkommen mit Amerika vom französischen Minister¬
rat abgelehnt worden.

Eine Dollaranleihe de» Vatikans . Der Vatikan hat mit der
New »Vork Chase-Nationalbank einen Vertrag über einen
Kredit von 1 4̂ Millionen Dollar zu 4,9 Prozent abge¬
schlossen. Die Anleihe soll dazu dienen , den Vatikan gegen
Schwankungen der kontinentalen Währungen zu schützen.

Tschitscherin doch in Paris erwartet . Trotz aller Dementis
erwartet man in Paris doch mit Bestimmtheit das Ein¬
treffen Tschitscherins, der mit Briand über die Frage der
russischen Schulden und — was recht unglaublich klingt —
über den Beitritt Rußlands zum Sicherheitspakt sprechenwird.

Der griechisch-bulgarische Konflikt . Der Oberbefehlshaber
der griechischen Armee hat den Vormarsch über die bulgarische
Grenze und die Besetzung der Stadt Petritsch in Maze-
!vonien befohlen . Die griechische Regierung hat an die bul¬
garische ein auf 48 Stunden befristetes Ultimatum gerichtet,
ln deni sie eine Entschädigung von 2 Millionen Francs und
«Ine bedauernde Erklärung wegen des Grenzzwischenfalls
und Bestrafung der Schuldigen fordert.

Vorbereitungen Abd el Krim » für den Makerfeldzug
werden im Gegensatz zu den offiziellen, allzu optimistisch
gefärbten spanisch-französischen Meldungen von privater
Teste aus Marokko gemeldet . i»

Französisch« Einquartierung in Anbemach.
TU . Andernach, 22. Okt. Di« Stadt Andernach wird in

den nächsten Tagen große Einquartierungslasten zu tragen

Amtliche Bekanntmachungen
Maul - und Klauenseuche.

In DagerSheim, OA . Böblingen , ist die Maul - und
Klauenseuche ausgebrochen. Von dem Oberamtsbrzirk Lolw
fallen in den 15 Kilometer-Umkreis um den Seuchenort die
Gemeinden LUHengftett, Neuhengstett, Dachtel, Deckenvfronn,
Gechingen, Holzbronn , Möttlingen , Ostelsheim, Stmmozheim,
Stammheim.

Mir den 15 Kilometer-Umkreis gelten die im Talwer Tag¬
blatt 1925 Nr . 221 anläßlich des Seuchenfalls in Ruiesheim
veröffentlichten Bedingungen.

Calw , den 21. Oktober 1925. Obrramt:
_ I . V. Dr. Ritter,  stv . Amtmann.

haben. Französische Truppenteile in Stärk « von 1400 Mann
und 200 Pferden werden eintreffen und bis Sonntag in Sälen
und Schulen und auch in Privatquartterm untergebracht wer¬den müssen.

versäumen
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Die Wirren in China.
Bündnis zwischen Wu -Pei -Fu und Feng -Nu -Hsiang.

TU . Newyork, 22. Okt. Nach einem Funkspruch aus Shang¬
hai hat der General Feng -Uu -Hsiang mit dem Marschall Wu-
Pei -Fu ein Bündnis gegen die Pekinger Regierung und
Tschangtsolin abgeschlossen. Es wird jetzt von der Haltung
Tschangtsolins abhängen , ob es zu einem Kriege kommt oder
nicht. In den ausländischen diplomatischen Kreisen betrachtet
man dieses Bündnis als den Zusammenbruch der chinesischen
Zoltkonfereiiz.

Rückzug der Truppen Tschang-Tso-Lins.
(TU .) Newyork, 22. Okt. Die Truppen des Marschalls

Tschang-Tso-Lins setzten ihren Rückzug nach Norden langsam
fori. Sutschou ist von den Tschekiang-Truppen besetzt worden.
Tschang ist mit zwei Kananenbootm von Je -schou nach Han-
Kou aufgebrochen, da sich die Städte am unteren Jangtseklang
für ihn erklärt haben.

Vom Kriegsschauplatz in China.
TU London, 23. Ott . Wie dem „Daily Telegraph " aus To¬

kio berichtet wird , ist die Lage in Nanking gestern ziemlich ruhig
gewesen. Die Mukdener Streitkräfte ziehen sich iiachNorden zu¬
rück. Rach anderen Informationen wird Tschang Tso Lin sich
bis Teinanfu zurückziehen. Wu Pei Fu soll erklärt haben, daß

(46. Fortsetzung.)
Der Morgen kam. Der klare Schneemorgen. Lin seltsamer,

jauchzender Schrei schreckte uns vom Lager. Die jungen Männer
des Stammes hatten das Pueblo verlassen und rannten laut
jauchzend und die Sperre schwingend der jungen Somre ent¬
gegen.

„Was ist? Droht ein Kampf ?"
Limokoa kannte den Brauch.
„Sie suchen an jedem Morgen in der jungen Sonne den Gott,

der sie erlösen soll aus dem Elend und ihnen die alte Macht
wiedergegeben."

Wir schritten zu unserem Kahne. Mich faßte Angst um da»
Eold . Ich hatte es vergessen und unbewacht gelasten. Niemand
hatte den Kahn berührt . Ich freute mich, daß ich Limokoa nichts
von meinem Argwohn gesagt hatte.

Wir fuhren stromab. Vier Tage , hatte der Alte gesagt, wür¬
den die Berge uns noch begleiten. Jetzt stand er am Ufer und
schaute uns nach. Limokoa war cm mich geschmiegt. Noch einmal
fragte ich sie:

„Wirst du s niemals bereuen, daß du mir folgst?"
„Nie ! Nie !"
Aber sinnend blickte sie zurück und konnte das Auge nicht

wenden, so lange der Strand noch zu sehen. Sie war weich ge¬
stimmt. Sie wußte, daß sie ihre Heimat nun für immer verlassen
hatte . Sie seufzte aus und trat zu mir , der ich am Steuer saß.
Sie kniete im Kahn und legte ihr Haupt in meinen Schoß.

„Nun bin ich ganz dein ! Nun habe ich nichts mehr auf der
ganzen, weiten Welt als nur dich!"

Welche unendliche Fülle von Liebe lag ln diesen Augen.
Ich dachte an Maud . Ich dachte daran , daß ich den Schwur

za lösen im Begriffe stand. Daß ich das Pfand , das st« begehrt
hatte , die Uhr des Professors , in meiner Tasche trug . Ich macht«
eine zornige Bewegung und Limokoa erschrak.

„Was ist dir , Lieber ?"
„Ich dachte an jemand, den ich einstmals zu Neben glaubt«
den ich jetzt nur verachte."
»Eist weiß«» Mädchen?''

„Ein weißes Mädchen, das nicht wert ist, meiner kleinen
Limokoa die Füße zu küssen!"

Vier Tage fuhren wir noch durch die enge Kaste der furcht-
baren Berge, dann wurden st« niedriger . Auf beiden Seiten
iahen wir dampfende Schlote, aber es waren keine Schornsteine,
sondern brodelnde Keifer.

Unser Vorräte gingen zu Ende. Da erblickten wir vor un¬
ken Mount Wash. Hier war ich schan einmal gewesen, damals,
als ich mit Maud und ihren Eltern nach dem Fort Williams
reiste. Wir fuhren weiter stromab.

Puma!
Die Eisenbahn rollte vorüber . Hätte ich gewollt, ich hätte in

einigen Stunden in San Franziska sein können . Ich tat es nicht.
Ich hielt mich nicht auf. Verstohlen nur eilte ich in die Stadt
und verkaufte einen meiner Goldbarren . Wußte wohl, daß nur
argwöhnische Blicke folgten. Ich nahm, was mir der Geldwechslerbot.

Was tat es, daß er mich betrog?
Ich eilte zur Post und sandte die Hälfte des Geldes, das

ich bekommen, und es warm trotz des Betruges zehntausend Dol¬
lar , an meinen Vater . Nicht unter meinem Namen, sondern ohneAbsender.

Dann war ich froh, als ich wieder am Strande war und
Limokoa mich erwartete . Froh , daß ich den Blicken der Polizisten
entgangen . War hätten sie zu meinen Goldbarren gesagt? Aber
eine große leere Kiste hatte ich gekauft und selbst an den Strand
gebracht. Limokoa verstand nicht, was ich damit wollte, aber
während nun unser Kahn friedlich den zahmen, breiten Colorado
hinabglttt , packt« ich meine geretteten Eoldbaren — es waren
sicher mehrere Millionen Dollars an Wert — in die Kiste und
nagelt » sie zu. ^ „Dann waren wir in Port Isabel und am Golf von Kali-

fornttn .̂ ^ Schiff abfahrtsbereit . Line Segelschiff. Ich
ging in kein Hotel. Nur ln eine Store , in der ich mir einen
einfach«" Anzug und Limokoa etwas Kleidung kaufte. Dann
eilte ,ch zu dem Kapitän.

.Mo geht dis Fahrt hin?"
Mürrisch' antwortet « der Man «:
„Nach Manzanillo ."
Da» war mir recht, denn von dort auch konnte ich bequem

die Hauptstadt Mexikos erreichen. Dort wollt« ich zunächst Ltsno-
koq nach dem Tesri heiraten . - ' »- - '
>K „Nehmen St « Ballaatrre ?"

er fei« Hauptquartier r« Hankau als der Stadt dar alliierte«
Provinzen südlich von Peking einrichten werde. Somit hat China
Kanton , Hankau und Peking als Hauptstädte , ferner Mulden!
als Hauptstadt der Mandschurei und Kalgan für die Mongolei.
Das japanische Auswärtige Amt erklärte , daß Peking die inter¬
nationalen Delegierten gebeten habe, die Tarifkonferenz an dem
festgesetzten Datum , nämlich am 26. Oktober, zu eröffnen. An-
dere Berichtebest ätigen aber die schon gestern gemeldete Ver¬
mutung , daß das diplomatische Korps sich entschlossen habe, die
Konferenz aufzuschiebe». In Mukden ist die Lage ruhig . TschangTso Lin ,st entschlafen, nur dann zu kämpfen, wenn er ange¬
griffen umd Dre Absichten Feng Pu Siangs find nicht bekannt.
N«ch einer Reutermeldung aus Peking ist TsauÄschaufu von
Srrenkrüften , drefich Tschang Tso Lin en'tgegenstellen. genommen
worden. Der größte Teil der Truppen Tsclymg Tso Lins hatte
sich bereits nach dem Norden zurückgezogen und nur einige 10»Leute wurden vom Feinde abgeschnitten.

Aus Stadt und Land
Calw , den 23 . Oktober 1952.

Wieder ein Altoeter «» gestorben.
Die Reihen unserer Altveteranen , der tapferen Helden vom

Jahre 1870/71, beginnen sich stark zu lichten. Die Zahl der Alt-
oeteranen wird immer kleiner. Wieder hat einer der ruhm¬
reichen Streiter sein Leben gelassen. FerdinandLuibrand,
der bis in sein hohes Alter gesund geblieben war , ist gestorben.
Wie manchmal hat er einen Kameraden zur letzten Ruh« be¬
gleitet , nun wird ec selbst hinausgetragen und klein ist das
Häuflein geworden, das sich um die alte Sahne schart. Mit Lui-
brand ist eine charakteristische Gestalt aus der Stuttgarter Straße
aus dem Leben gegangen. Jeden Tag hat sich der unermWckich
tätige Mann in seinen Garten und zu seinen Bienen begeben,
um dort seiner Beschäftigung nachzugehen und seinen Lebens¬
abend mit selbstgewählter und befriedigender Arbeit hinzubrin¬
gen. Früher ein großer, strammer , energischer Mann , hat er iq
seinem Alter seine aufrecht^Hattung bewahrt und militärische Ord¬
nung und Pünktlichkeit gezeigt. Luibrand gehörte früher dem
Landjügerkorps an und war dann lange Zeit als Hausmeisterbeim Oberamt hier tätig . Stets hat er fernen Dienst aufs ge¬
wissenhafteste versehen, denn eifrige Tätigkeit und stramme Aus¬
führung seiner Aufgaben war ihm von selbst innerstes Bedürf¬
nis . Nach seiner Zuruhesetzung lebte er hier in Ruhestand uru>
genoß einen sehr schönen Lebensabend . Sein rastloser Geist aber
ließ ihm ein Nichtstun nicht zu, er suchte mrd fand vielmehr Ar¬
beit in Hülle und Fülle in seinem Garten und in seinem Bie¬
nenhaus . Hier war feine Welt und seine Arbeit . Er war eins
ausgezeichneter Bienenzüchter , ein Praktiker durch und durch,
der mit großer Liebe seine Lieblinge besorgte und pflegte. Es
war eine Freude , von ihm in di« Geheimnisse der Bienenzucht
emgeweiht zu werden. Nun ist der unermüdliche, stattliche Mann
überraschend schnell nach ganz kurzer Krankheit aus dem Leben
geschieden. Bor 8 Tagen war er noch bei seiner gewohnten Be¬
schäftigung. und heute ist er zum letzten Feierabend eingegan¬
gen. Er erreichte ein Älter von 78 Jahren . Als pflichttreuer
Beamter von altem Schlag und Korn, dem Gewissenhaftigkeitüber alles ging , hat er fern Leben zugebracht und mitten aus
der Arbeit heraus ist er uns gerissen worden, um den Wander¬
stab ganz niederzulegen . Seinen alten Kameraden wird es weh¬
mütig ums Herz sein, wenn sie an seinem Grabe stehen und an
die vergangen«, schöne kameradschaftliche Zeit zurückdenken.

Eäuwandrrung des Stuttgarter Turngaus.
Am Sonntag , den 25. Oktober, vormittags -rWtz -der gesamte

Stuttgarter Turnqau eine Gauwanderung von Herrenberg , mit
Aufenthalt in Wildberg , bis Calw unternehmen . Es werden
hierbei die besten Kunstturner Süddeutschlands ein Schauturnen
am Reck, Barren . Pferd und Freiübung «« auf dem Spielplatz
des Turnvereins Wildberg ausführen.

Gemäldeausstellung.
In der Häußlerschen Buchhandlung sind in diesen Tagen

mehrere Arbeiten des Kunstmalers K. Weinhold  zur Schau
gestellt. Die beiden frisch und lebendig gemalten Ktnderbild-
nisse wie auch das in technischer Beziehung fein durchgearbeitete
Damenbildnis verdienen volle Anecknnung und geben wiede¬
rum Zeugnis von dem ernsten und erfolgsicheren Schaffen de»
Künstlers , welches weitste Beachtung verdient.

Wetter für Samstag und Sonntag.
Die Depression im Nordwesten rückt langsam näher und der

Einfluß des Hochdrucks über dem Balkan läßt nach. Für Sams¬
tag und Sonntag ist mehrfach bedecktes und auch zu Niederschlä¬
gen geneigtes Wetter zu erwarten.

Er sah mich argwöhnisch an.
„Nein !"
.Hch zahle gut !"
Wir wurden handelseins . Ich wette, er hielt mich für ein««

Mann , der kein gutes Gewissen hatte , und schüttelte den Kopf,
als alle seine sechs Matrosen helfen muhten, die schwere Kiste atz
Bord heben.

„Was ist denn da drin , Master ?"
„Seltene Steine , ich bin Geologe."
Ich weiß nicht, ob er wußte, was das bedeutete. Er strich

ein außerordentlich hohes Fahrgeld ein für die kurz« Fahrt und
fragte nicht weiter . Auch meinen wackeren Kahn nahm ich mit
an Bord . Es hätte mir geschienen, als lohne ich einen treue«
Diener mit Undank, wenn ich ihn hiergelassen.

Er stand nun an Deck. Ich hatte ihn zwischen Balten gestützt
und meine schwere Kiste, die ich nicht erst in den Kielraum wollt«
bringen lassen, wieder hineimgesctzt. Im übrigen trug das Schiffeine volle Baumwolladung.

Staunend hatte Limokoa das große Schiff betreten . Wenige
Stunden , nachdem es geschehen, lichtete es seine Anker und glitt,
während die Berge in der Ferne verschwanden, in das meer
hinaus . . ,

Leise und freundlich spielten die Wellen um unseren Kiel.
Wir standen vorn beieinander . Meine « eine Limokoa und ich.Meine kleine Limokoa. die so fremd aussah in dem Kleid der
Wekßen Die ihre zarten Glieder beengt sah und doch lächelt^
weil ich ihr das Kleid gekauft hatte , und doch war es noch nicht
das Kleid einer Städterin , sondern ein leichtes Gewand, wie es
merikanische Bäuerinnen tragen , mit offenem Mieder , weitem
Rock und buntem Poncho, der hübsch zu ihrem Schwarzhaar paßt«.

Aber ein paar rote Rosen hatte ich Ihr in das Haar gesteckt
und leichte Sandalen in ihre Füße.

„Mtine liebe, liebe Limokoa!"
„Der erste Schritt in das neue Leben! Es werden noch viel«

ihm folgen und sauer werden sie dir noch werden.
Aber sie lächelte glücklich. Am glücklichsten, als wir in dlq

Kabine Hinabstiegen und sie den ungewohnten Zwang wieder avr
legen konnte und nichts sein, als was sie so lang « gewesen. Met«
liebe, lieb«, klein«, zärtliche Limokoa. >

(Fortsetzung folgt.)



Konzert in Nagold.
Der Lieder- und Sängerkranz Nagold gibt am näMenSonn-

lag lein Herbstkonzert. Der Mannerchor singt unter allerem zwei
Herrliche Äte Volkslieder aus dem 15. Jahrhdt . („All mem Ge¬
sunken " und „Braun Weidelein ") , das seelenvolle „Dale von
O . Löffler und das prächtige „Deutsche Lied von Attenhofer.
An solrstischen Kräften gewann der Verein vom Stuttgarter
.Landestheater den Violinkünstler Willy Kleemann welcher denSat , der Kreuüersonate von Beethoven und das Violinkonzert
'in ? m°? (2 Ä 3- von Mendelssohn , je mit Klavierbe-
aleituna darbieten wird . Sein Begleiter am Flügel , Fritz Post,
«eniM zMleich längst Ruf als vorzüglicher Harfenist , und es
wird ein seltener Genuß sein, diesen Künstler in drei Werken
mit seinem Instrument allein und in einer Sonate m Gemein¬
schaft mit dem Violinisten hören zu dürfen.

Vom Landtag.
(SCB .) Stuttgart , 22. Olt . Der Verwaltungs - und Wirt¬

schaftsausschuß des Landtags setzte heute die Beratung des
Baulandgesetzes fort und zwar bei Art . 2, der das Umlegungs¬
verfahren betrifft . Dabei wurde gegen 4 sozialdemokratische und
kommunistische Abstimmen, sowie 1 Enthaltung (Völk.) ein
Antrag Dr . Elsas -Dingler -Küchle angenommen. Zuständig für
die Einleitung eines Umlegeverfcchrens ist der Gemeinderat ; er
beschließt auf Antrag oder von Amts wegen. Bor der Beschluß¬
fassung sind die Grundeigentümer zu hören. Sind mindestens
die Hälfte der am Umlegungsgebiet beteiligten Grundeigen¬
tümer . denen mindestens die Hälfte der beteiligten Grundflä¬
chen gehört, gegen das Umlegungsverfahren , so gilt dessen Ein¬
leitung als abgelehnt. Angenommen wurde ferner gegen 4 Nein
und 3 Enthaltungen ein Antrag Küchle, wonach auf Antrag
des Gemeinderats das Ministerium des Innern die Einleitung
der Umlegung anordnen kann, wenn dies das Gemeinwohl
dringend erfordert . Die Abstimmung über Art . 3, der die Wir¬
kungen des Umlegeansschusses behandelt , wurde zurückgestellt.
Art . 4 bis 9 wurden angenommen, ebenso Art . 11, während
die Beschlußfassung über Art . 10 betr . bisherige öffentliche
Wege zurückgestelltwurde. Hierzu lag ein Antrag Elsas vor,
die bisherigen öffentlichen Wege auf die zukünftigen Berkehrs-

fflächen anzurechnen, während der Entwurf sie wie die anderen
eingebrachten Grundstücke behandelt wissen will . Die Beratung
wird morgen nachmittag fortgesetzt.

' i ' *
(SCB .) Höfen, OA . Neuenbürg , 22. Ott . Daß Katzen

Mäuse fangen — manchmal auch nicht — ist nicht weiter zu
verwundern . Daß aber Hähne diese Rolle übernehmen, dürfte
weniger bekannt sein. Als ich vor einigen Tagen Holz aus einer
Ecke entfernte, stand unser 3 Monate alt . Hahn dabei. Wie ich
nun einen Balken hervorziehe, springt eine Maus aus der Ecke.
Sogleich stürzte sich der Hahn , den unsere Kinder den „Mucken¬
fresser" nennen , auf die Maus und trägt das quietschende Tier¬
chen stolz im Schnabel davon, läßt sie dann fallen und bearbei¬
tet sie derartig mit seinem Schnabel , daß sie bald verendete.
Der kluge und zahme „Muckenfresser" wird von den Kindern

;dann geholt, wenn sich Fliegen an einem Fenster der Wohnung
zeigen. Mit großer Fertigkeit mach tdas hübsche Tierchen Jagd
auf die Fliegen und im Nu sind alle verzehrt. Auch in der Lust
fängt er geschickt die Fliegen.
'" »SCB Birkcnfekv OA, Neuenbürg , 22. Ott . Der als Lehrling
in Pforzheim beschäftigte Berthold Dangelmeier wollte eine
/Messerklinge befestigen. Diese drang ihm in den Leib und brachte
ihm eine so schwere Verletzung zu, daß er ins Krankenhaus be¬
fördert werden mußte.

SCB Bondorf OA. Herrenberg , 22. Okt. Am ersten Schultage
nach den Ferien rutscht« Pfarrer Wörn aus der frischaeölten
Treppe im Schulhause aus und brach dabei den rechten Unter¬
schenkel.

(SCB .) Freudenstadt , 22. Okt. Der Gemeinderat hat der
.Eingemeindung der Gemarkung Zwieselberg einschließlich der
städt. Parzelle im Kinnzigle nach Freudenstadt die Zustimmung
erteilt.

(SCB ) Neuhausen a. F ., 22. Ost. Die Landwirte hier
und in den übrigen Filderorten , die hauptsächlich Filderkraut

,bauen , werden dieses Jahr schwer geschädigt. Für Kraut wird
pro Ztr . nur noch 80 Pfg . bezahlt, teilweise sogar weniger.
'Trotzdem stockt der Absatz und die Landwirte sind gezwungen,
einen großen Teil der Ernte selbst zu verfüttern . Die Absatz¬
stockung rührt in der Hauptsache von der Geldknappheit her.
Infolgedessen muß ein großer Teil der Bevölkerung sich eben
mit Rundkraut begnügen, das landauf , landab dieses Jahr so
ausgiebig ist, wie das Filderkraut . Da bei der Landwirtschaft
in hiesiger Gegend bisher das Geld recht rar war , wird ein
großer Teil der Landwirte seinen steuerlichen Verpflichtungen
kaum Nachkommen können. Die Absatzstockung und der niedrige
Preis sind aber insofern doppelt bedauerlich, weil vor zwei
Jahren die Filderkrautlandwirtc ihr Kraut um wertloses Pa¬
piergeld absetzen mußten und die Nachwehen hiervon bis jetzt

gedauert haben. Dazu kommt noch der große Obstmangel , so
daß die Landwirte zum Mostobstkauf gezwungen sind. Die Obst¬
preise mit zur Zeit fast 10 Mk. sind für den größten Teil uner¬
schwinglich. Aeußerlich tritt bei den Landwirten der Geld¬
mangel auch dadurch in Erscheinung , daß sie sich den überall
stattfindenden Festlichkeiten und Veranstaltungen entweder ganz
fernhalten oder sich ganz bescheiden dabei verhalten müssen.

SCB Stuttgart . 22. Okt. Der Württembergische Kriegerbund
schreibt uns : Der Reichsminister der Finanzen hat die Zahlung
einer einmaligen Teuerungszulage von 45 -K an die Empfänger
der KriegSteilnehmerbeihilfe (z.Zt . 12,50 -4t monatlich) für das
Rechnungsjahr 1925 angeordnet . Die Zahlung erfolgt vom 1.
Oktober ds . Zs . ab in monatlichen Teilbeträgen von 7,50 -K im
voraus , so daß der Empfänger der Veteranenbeihilfe z.Zt . 20 -4t
ausgezahlt erhält . „

SCB Maulbronn , 22. Okt. Drei Hohenklmger Burschen hat¬
ten auf der Straße nach Knittling eine Telegraphenstange quer
über den Weg gelegt, wodurch ein Radfahrer aus Freudenstadt
in der Dukelheit zu Fall kam. Er trug leichtere Verletzungen
davon. Die Täter konnten jetzt ermittelt werden.

(SCB ) Obereisesheim OA . Heilbronn , 22. Ostbr . Um die
große Mäuseplage zu bekämpfen, hatte der Gemeinderat für
jede gefangene Maus eine Belohnung von 1 ^6 Pfg . ausgesetzt.
Die nun abgeschlosseneAblieferung ergab die bedeutende Sum¬
me von 90 000 abgelieferten Feldmäusen . An einem einzigen
Abend wurden mitunter bis zu 15000 Stück vorgezählt. Die
eifrige Fangtätigkeit der Einwohner wird allerdings der Ge¬
meindekasse mehr Abbruch tun , als sie den Mäusen draußen
getan hat, da eine erhebliche Verminderung dieser leider bis
jetzt noch nicht wahrgenommen werden konnte.

SCB Eschenau OA- Weinsberg 22. Okt. Am Kirchweihsonn¬
tag ist hier ein junger Mann auf sonderbare Weise schwer zu
Schaden gekommen. Von Geburt Rheinländer ist er vor weni¬
gen Wochen hier zugezogen und hatte in der Rofenwirtfchaft sich
eingemietet . Liebegliihend hatte er in der kurzen Zeit das Herz¬
lein einer „Dorfschönen" erobert . Als sich am Kirchweihsonntag
um die mitternächtliche Stunde die Hauswirtin überzeugt hatte,
daß alles zu Hause war , schloß sie, wie es sich für eine ordnungs¬
liebende Hausmutter geziemt, mit Bedacht Türen und Fen¬
ster und begab sich zur Ruhe . Doch sehnsuchtsvolleLaute erreich¬
ten bald das Ohr unseres rheinischen Knaben , der diesem „Wer¬
ben" natürlich nicht widerstehen konnte. Kurz entschlossen sprang
er aus dem 1. Stock herab , und die Liebeshymne endete mit
einem grellen Mißton . Schwer verletzt und in bewußtlosem Zu¬
stande mußte der junge Mann mit dem Sanitätsauto ins Heil-
bronner Krankenhaus übergeführt werden.

SCB Holzheim OA. Göppingen , 22. Ott . Zn dem benachbar¬
ten St . Gotthard spielten Kinder im Schuppen des Bauern Mi¬
chael Seybold mit Feuer . Der Schupen geriet in Brand . Durch
das rasche Eingreifen der Feuerwehren von Holzheim und Göp¬
pingen konnte jedoch das Feuer auf den Schuppen beschränkt und
das Haus nebst Stallung gerettet werden. In dem Schuppen
lagerte Stroh und Flachs . Der Schaden beträgt verschiedene
lausend Mark.

STB Künzelsau , 22. Okt. In Verlichingen fanden dieser
Tage Besprechungen statt wegen einer Autoverbindung Oster¬
burken - OLerkessach- Verlichingen - Schöntal - Künzelsau , die das
herrliche Jagsttal dem allgemeinen Verkehr besser zugänglich ma-
men soll. Dieser Plan findet hier allseitig lebhaften Anklang.

Aus Geld-,
Volks»«ud Landwirtschaft.

Berliner Briefkurse.
1 holl . Gulden 1890 .8
1 frauz . Franke « 182,6
1 schweiz . Frauke . 810,3

Börsenbericht.
SCB Stuttgart , 22. Ott . Die matte Haltung an. der Börse

hält an und das Kursniveau hat sich weiterhin gesenkt.
Landesproduktenbörse.

SCB Stuttgart . 22. Okt. Bei schleppendem Geschäftsgang ist
die Lage auf dem Getreidemarkte unverändert . Es notierten je
100 Kg.: Weizen 22—24, Sommergerste 23—25, Roggen 18,50
bis 19,50, Hafer 17—19, Weizenmehl 39,25- 40,25, Brotmehl
32^ 5—33,25. Kleie 10—10,50, Wiesenheu 6,50- 7,50, Kleeheu
7.50—8.50, drahtgepreßtes Stroh 4.75—5.25 -4t.

Produktenbörse und Marktberichte des Landwirtschaftliche«
Hauptverbandes Württemberg und Hohrnzollern e. v.

Berliner Produktenbörse vom 22. Oktober.
Weizen mark. 210—213; Roggen märk. 144—148; Sommer¬

gerste 203—225; Wintergeflte 161—168; Hafer märk. 171- 184;
Weizenmehl 26,75—30,75; Roggenmehl 21,25—23^ 5; Weizenklei«
11—11,25; Roggenkleie 8,90—9,20; Viktorraerbsen 26—31; kleine
Spetfeerbsen 25—27; Futtererbsen 20—23: Peluschken 19; Acker¬
bohnen 20—22; Wicken 22—25; Lupinen blaue 11—12,50; Raps¬
kuchen 15—15,20: Leinkuchen 22; Trockenschnitzel 8,60—8,70; voll¬
wertige Zuckerschnitzel 20,20- 20,40; Torfmelasfe 0,50 bis 9,60;
Kartoffelflocken 14—14,40. Tendenz: flau.

Stuttgarter Schlachtvlehmartt.
STB Stuttgart , 22. Okt. Dem Donnerstagmarkt am Bieh-

und Schlachihof wurden zugeführt : 29 Ochsen (unverkauft 4),
11 Bullen , 105 (30) Jungbullen , 100 (30) Jungrinder . 34 (6)
Kühe, 456 Kälber , 621 Schweine und 6 Schafe. Erlös aus je
einem Zentner Lebendgewicht: Ochsen 1. Sorte 52—56 (letzter
Markt : 53—57) ; 2. Sorte 40—48 (40- 49) ; Bullen 1. 53—55
(unv .) , 2. 44—51 (unv .) ; Jungrinder 1. 56—59 (57—61) . 2. 44
bis 53 (45—54). 3. 37—42 (unv.) ; Kühe 1. 32—42 (33- 43) , 2.
19—29 (20- 30), 3. 13—18 (13—19) ; Kälber 1. 92—94 (93—96),
2. 85—90 (87—91). 3. 76—82 (78—84) ; Schafe 1. 72—78 (76 bis
82), 2. 45—65 (45—70) ; Schwein« 1. 92—93 (92—94) , 2. 90 bis
91 (90- 92), 8. 87—88 (86- 88), 4. 82—83 (83- 85) ; Sauen 70
bis 82 175—84) Verlauf des Marktes : langsam . Ueberstand.

Die örtlichen Kleinhandelspreisedürfen selbstverständlich nicht an den Böcsen« vnl
Großhandelspreisen gemessen werden, da für sene noch die sog. wirtschaftlichenDer
kehrittostcn in Zuschlag kommen. D. Schrlstl.

Kirchliche Nachrichten.
Ev . Gottesdienst am 25. Ott . (20. Sonntag nach Dreiein .)

V . T . 247. ^ 10 Uhr Predigt , Dekan Zeller ; Eingangslieh
Nr . 270 Es kommt der Herr ; S411 Uhr Sonntagschul «; l Uhr
Christenlehre (Töchter 2. Bez.) ; 5 Uhr Abendgottesdienst,
Stadtpfarrer Lang ; Donnerstag , 29. Ott . : 8 Uhr Bibelstunde.

Kath . Gottesdienst.
Sonntag . 25. Oktober.

8 Uhr : Frühmesse mit Homilie ; )410 Uhr : Predigt , Amt und
Christenlehre ; 2 Uhr : Beerdigung.

Montag , 8 Uhr : Gottesdienst in Bad Liebenzell.
Gottesdienste der Methodisteugemeinde.

Sonntag,  den 25. Oktober. Vorm . 9.30 Uhr : Predigt . Link.
11 Uhr : Kindergottesdienst : abends 8 Uhr : Predigt , Flößer.

Mittwoch,  8 Uhr : Vibelftunde . Flößer.
Stammheim:  vorm . 0.30 Uhr : Erntedankfest , Flößer;

nachm. 2 Uhr : Gesanggotiesdienst . Mittwoch:  8 Uhr : Bibel¬
stunde, Link. _

Eingesandt.
Für dle unter dieser Rubrik gebrachten Veröffentlichungenübernimmt

die Schristleitung nur die preßgesehlicheVerantwortung.
Best . Aufbau der Calwer Gewerbeschule.

In dem Eingesandt im „Calwer Tagblatt " Nr . 243 bei«,
dm Aufbau der Calwer Gewerbeschule möchte ich wie folgt
Nttellung nehmen : Die Fürsorge für die theoretische Ausbil¬
dung der Lehrlinge ist weitgehend zu begrüßen und zu för-
dein , da sie nicht nur zur allgemeinen Bildung des Lehrlings
di nt, sondm> auch demselben Gelegenheit gibt , sich in seinem
Handwerk solche Kenntnisse anzueignen , die ihm die Ausfüh¬
rung guter Qualitätsarbeit ermöglichen.

Daß durch die große Aezahl vô Schüler - die Anforde¬
rungen an eine Gewerbeschule sich inn.ler steigern, ist wohl be¬
greiflich und einzusehen, doch hat auch dies seine Grenzen.

Die Absicht, die Gewerbeschule so einzurichten, daß sich
sämtliche Lehrlinge des ganzen Bezirks beteiligen können, ist,
wie die Notiz ausführt , bereits durchbrochen und geht meine
Ansicht noch weiter und hält den Zusammenschluß sämtlicher
Lehrlinge der Bezirksgemeinden in einer Gewerbeschule ftir
nicht ausführbar , da gerade unser Bezirk für eine derartige
Maßnahme nicht geeignet ist. In den entfernt gelegenen Land¬
gemeinden wird es empfindlich ausgenommen, wenn die Lehr¬
linge , namentlich des Baugewerbes , in der strengsten Geschäfts-
zeit jede Woche einen vollen Tag versäumen müssen; hiebei
handelt es sich nicht um die bloße Zeitversäumnis , sondem
auch um Auslagen und für junge Leute um Gelegenheit , sich
die freie Zeit durch mancherlei zu > :treiben.

Mein Gedanke gipfelt daher darin , daß in dem ausgedehn¬
ten Bezirk an mehreren Orten Gewerbeschulen eingerichtet wer¬
den sollen, die durch Zusammenschluß mehrerer Gemeinden
organisiert werden könnten.

Leider stehen den Landgemeinden die Steuerkräste der Städte
nicht zur Verfügung , da ihnen vermöge ihrer geringen Indu¬
strie beim Geldausgleich nicht die Sätze der Einkommensteuer
und Umsatzsteuer zu Grunde gelegt werden können, so daß
eben hier die staatliche Unterstützung helfend eingreifen und dir
Sache gefördert werden müßte.

Dies dürste doch zu bestätigen sein, daß es bedauerlich
wäre, wenn durch die Gewerbeschule ftr der Stadt die Zahl der
Lehrlinge auf dem Lande sich verringern würde , da dochman-
cher Handwerksgeselle und auch Meister die Grundlagen zu
seinem Können und Wissen auf dem Lande bei einem tüchtigen
mitarbeitenden Handwerker sich errungen und angerignet hat.

M.
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Baumholzverkauf
<m Samstag , den 24. Okiober 1928, nachmittags 2 Uhr.

Zusammenkunft bet der allen Handelsschule.
Calw , den 22. Oktober 1925.

. _Stadtpflege.

SmdMeverWinMkiOktt
Mein Bauplatz, direkt am Bahnhof, eignet sich
daher sowohl für Geschäfts- wie Handelsbetrieb
und mein Acker mit cirka 25 ar ist mit Weizen
bereits angefät. Bedingungen günstig.

°" « >«-- »>-

Dels Werner,Etnltnirt.RameiM.so.

Kraut-
Stande«
Kraut

au»Ton In allen Größen
Tyroler

Kraut-
Habet

Eugen Dreitz
Calw.

5ver
Sonntag , 4 Uhr b. L. Keck
z. „Krappen ". Samstag
8 Uhr Singstunde  bei
Crenzberger z. „Sonne ".

Gesucht
wird ein ältere», tüchtiges

Verlöre«schwerz¬
seidenen hul

auf dem Weg am Waldrand
recht» der Nagold von Hirsau
nach Lirbenzell vor der ersten
Schutzhütte. Abzug,den aeg.
Belohnung b.Iran Professor
von Koch , Liebenzell.

Altbulach.
Eine

Schaff-

32 Wochen trächtig verkauft
Wilh . Rentschler.

Anhängezettel
für Lik- »nck Krachtgut

Ernst Xirchherr

Herren - und Damen-

Fahrrad
das im Kochen bewandert ist
und auf Dauerstellung sieht

als VeWlse
der Köchin.

Paul Luz
Posthotel Nagold.

I-l . RH-M«»
empfiehlt bilttgfi

R . M - arter.

Sine junge, schwere
Schaff-

samt Kalb setzt der
kauf au,

3akobOY»i
Stammh

um 45 Mk . zu verkaufen
PaulBurkhardtBäckeret

Avenarins

Carl Seros,
Fmck nnnO«  IM . )



Calw , den 22. Oktober 1925.

Nach kurzer, schwerer Krankheit ist mein lieber Mann , unser guter Vater

Ferdinand Luibrand
Veteran von 187Ü/71

in die ewige Ruhe eingegangen. Um stille Teilnahme bittet

Verta Lnibrand , geb.Konrad, mit Kindern u. Enkeln.
Beerdigung Sonntag Nachmittag 2 Uhr, vom Trauerhaus aus.

Qegestühle
Klappstühle
llagästühle FF/eM/
Lprungfeäer- Bittet bei Beäarf

Matratzen um Ihren Besuch!

Alle im Jahr 1865 Geborenen!
nebst Angehörigen von Rötendach und
Umgebung werden zu einer gemütlichen

ZVerIeier
mit Rehbraten u. Spätzle

auf Sonntag  Nachmittag,
den 25. Oktober in das

Gasthaus zum „Hirsch"

in Rötenbach
herzlichst eingeladen. Hirschwirt Rentschler.

dlieäerlsA « in Osl v̂
bei Hermsm » 8trob unt. 6rücke

Lurop» ßrüLter Kskteeröstsrel -Letried
Nalrkaitee -kadrikeu

Ksliee -Import ? ee-Import
eigene Kskso - und 8cbvkolsd «-?sbrik

Vvber 1000 killslea

und

GlOio GGE )!

I Linoleum
Önolin

für Socken unä rischbelag
Teppiche / / Läufer // Vorlagen
Vertretungä.grShten Werke dieser erzeugnisi,

I Emil s . wiämaier
tzü vahnhofftrahe
W

Welcher MeM
»»»« j«»z.Man»
(Wirtssohn ) über den Winter

akBolantlsrans.
Angebote unter E . Dl . 248
oii dt « Eeschüitojt . d ». Bl.

Kiefers
Vleibemixtur

für gefunde Kühe , die zu viel
rindern und nlcht ausnehmen.

Niederlage!

N ' U« Apotheke,
isUliV . AUe Apotheke.

Strümpfe
für Damen in Seidenflor, Kunstseideu. Maceo

in allen Farben.
für Damen in Wolle, gestrickt und gewoben,

in schwarz, leder und meliert,
für Kinder in Wolle und Marco

in schwarz, leder, beige und grau
empfiehlt

Emilie Herion.

llmmt-,Srat-iiMrttlmHIkgtl
bekommen 8ie sm besten

bei reeller öedlenunA
im 8perigIgescIiSkt

Soll!,vorn.«.KL,-
perner alle Qrössen

Lnrrdrsud-»
Wszektirrk - unü

§rdrsail8vlsLeWZ !iSt'

AHülls -Verillus
Wohnhaus mit 4 kleineren Wohnungen
nebst Laden und Lagerraum in Ealw,
evtl , mit einer frei werdenden Wohnung ist zu verkaufen.

WM - Preis Mark 14VV0 . - » «
Interessenten belieben sich an

Carl Uebele , Eßlingen a. N.
zu wenden . _

Lmpleble meine vorrüxllclien

Lierisis ^varsn
rllck. ?o 5 res . es kk». s
Oleselbsn »Ind »tet, Iriscb, entkalken
doppelt »ovlel Ller eis vis von zesetrk.
Leite über Llertslgvaren vcdanA vlrd
und »lnd odn« kerbrussir . >»  ̂-

Uernrarrn Lclrnürle,

Der Unterzeichnete verkauft am Mittwoch,
den 26. Oktober (Feiertag), nachmittags2 Uhr
aus dem Rathaus hier seine 17,44 ar große

Wiese
im Drudertal wozu Kausliebhaber einladet.

M Ro»»e»W»», Meiste!».

k r̂ie6rLe8r Oaur
vorm. I '. Lckiler

Oroke ^ U8vvuti1 in Brunen - u. tVsüäLkenmänteln

M , KMsi ''. kdliLM-

Sle striii LuverlsszlM
Mük UNS MIlcVt"TS

Nit Verscktuükssten oder versenkbar,
ln Lickenkolr oder dluüdsum.

Vsrksuk uuck »ui l âtenrolilunA.
Nacks suk meine Ausstellung

im 8cksukenster sukmerkssm.

kkieÜM tiŜ MMksvAvg vvä ÜSfiLkLlllrvsrirnM.

—- risbano
H. Kovsmbsr

kknorzs bölö -sMürl»
für7ud«rstu!oradskLmstftmg

«nO«-lmLtnotbttks.
2367 klarst

SSM 2

366 6nI6L«vjL2«

4000
20000»Iä̂ «MloL« -iHrb

8 S 00
-Üöö Ull 8-, 12 dNsnk.
?orto nnä 30?!. w«kr
t .8ek» «iet »rt
^»rtetstr.6
Kvslsrte . 1?ort«ê lrt.2̂ 55

8. kstur
Alal1s «kt,
«tr»S»56

?o,t «ckkt̂ N3
» ül-riLkltSLV >

nierdei .̂ . f«iior,kslmr
und in last allen ? riseur-

QescbSktcn.

lWürWerll

«Pmrf . gv » »

Einen

Kleiderschrank
zwei

Vetlladen
eine

Vackmulde
hat zu verkaufen

Georg Rentschler,
Schreiner, Javelfteia.

Xlappliüte

Nutzen
vrme l» v,lil ! öü!ir«kreire!

M '. Lotiädsrls
Uribrnnobsr Oalw.

im Schweinbachtal

Samstag «.Sonntag

Einladung.
Der

>ll
hält am Sonntag , den 28 . Oktober seine

HerWeitt!
^ verbunden mit ^

läkllerWenVorWMgevH
und bekamt gut vorgelagerten Theaterstülkenr

im Gasthaus zum „L a m m ".
Freunde und Gönner willkommen.

Saalöffnung V-7 Uhr. Beginn 7 Uhr. <!
Der Turnrat.

Ealwer Wolldecken
ta großer Auewahl zu äußerst gilusttgen Preisen.

Halbwollene Decke mit Bordüre
Mk. 8.- . 10.— . 12.— . 14.—

Halbwollene Farauarddccke
Mk . 15.— . 18.50 . 24.—

Wollene Faequarddecke
Mk . 36.- . 40.- . 45.—

Kamelhaardecke Mk . 18.— , 18.80 . 29.—
37.50, 47.— . 53 — , 70.— . 77.—

Pferdedecke Mk . 20.50PMMchleMMarbtLalV.

M. l/ör8oblscl. Lortsn
äss ?tö.von3.20- 4.50 M .omptiölilt

kr . ^ amparter.
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